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Dem Alimeister schweizerischer Reit- und

Dressurkunst, Oberstlt. Jak. Schwendimann, Thun,
dankbar gewidmet

Auf edlem Pferde, im Gleichgewicht, reitet
In herrlicher Haltung ein Veteran;
Sein Herz beim schwungvollen Gange sich weitet
Noch jugendlich frisch, wie einst wir ihn sah'n.

Wer glaubt, daß bald das achte Jahrzehnt
Unser Meister der Reitkunst erreicht,
Und doch jeden Morgen neu sich ersehnt
Seinen Ritt, der ihm machet das Dasein so leicht?

Im Schritte, Trab und Galopp, wie die Jungen,
Fliegt er über Felder, Wiesen und Gräben,
Und immer noch ist ihm kein Sprung mißlungen,
Und all die Bewegung verlängert sein Leben.

Manch hundert Soldaten hat er gelehret,
Wie man sich vom Sattel aus ansieht die Welt,
Und weitum im Lande ist er geehret,
Weil man zu den Künstlern im Fache ihn zählt.

Wir hoffen, daß er noch bei manchem Ritte
Auf feurigem Tier sich verjünge
Und daß in treuer Kameraden Mitte
Er neuen Impuls stets bringe.

Und wenn er einst sattelt zum letzten Gang,
Zum Ritt durch das himmlische Tor,
Dann stellet er sich, so frei, ohne Bang,
Den Vätern im spanischen Tritte vor.

(Albert Ott.)

Wir benützen den Anlaß, um hier auf das in Wort
und Bild gleich gediegene Hilfsmittel für Reitlehrer und
Reitbeflissene, von Oberst W. Hartmann, dem forschen
Concoursreiter und immer noch sehr aktiven
Instruktionsoffizier, aufmerksam zu machen. Die Broschüre
«I^eiten » ist bereits in dritter Auflage erschienen und
gibt in klar zusammengefaßter, fachmännischer Kürze
eine -außerordentlich praktische Anleitung und
Lehrmethode zur edlen Reitkunst. Der Verfasser hat das
Buch seinem verehrten Vorbild und Meister, Oberstleutnant

Schwendimann, pietätvoll zugeeignet.

Oberstlt. Schwendimann auf seinem Schul- und Campagnepferd «Mirza»
Lt.-Colonel Schwendiniann sur son cheval d'ecole et de campagne «Mirza»

Militärsport
SjIr^gPÖiRTS AVIliTAf

3. Militärskitag in Bäretswil
Bäretswil hat wieder einmal mehr gezeigt, wie beliebt es

schon in weiten Kreisen ist und welcii guten Ruf es als
Skimetropole des Zürcher Oberlandes besitzt. Das kalte stürmische

Wetter, die scharfe Bise mit den ständigen
Schneeschauern ließen nicht auf große Teilnahme seitens der
Sportfreunde und der Bevölkerung des Oberlandes hoffen. Welche
Ueberraschung, als dann die U.B.B, ständig gefüllte Züge
brachte und sich die Sportler in dichten Scharen den
Wettkampfplätzen und den Skihängen zuwandten! Es wird berichtet,

daß die U.B.B, gegen 1000 Personen hinauf transportierte.
Am Nachmittag war es eine Freude zu sehen, wie sich zu den
Skisportlern und Sportlerinnen auch das schaulustige Publikum
in Scharen gesellte. Eine bunte große Menge von Skifahrern,
Militärs, Reitern, Autos, Pferdeschlitten usf. wogte auf dem « Bären

»-Platze, Richtung Bauma. Wieviel mögen gewesen sein?
Es ist schwer zu schätzen, mit 2000 Menschen ist jedoch die
Menge nicht übertrieben. 2000 Personen trotz Kälte, Wind und
Schneefall, ein Beweis, welches Interesse das Volk unsern
Wettkämpfen entgegenbringt. Es war dies für die Organisatoren

der schönste Lohn ihrer mühseligen großen Vorarbeit.
Nun zu den Wettkämpfen: Militärlanglauf. Von den 19

Läufern, die dieses schwerste Stück am Samstag in Angriff

Oberst W. Haitmann auf seinem Scliimmelwailach «Ajax 4»
Colonel W. Haitmann sur son hongre gris «Ajax»
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nahmen, erreichten 18 das Ziel; nur einer mußte aufgeben.
Beim Langlauf zeigte sich bald, daß in den Glarnern gefürchtete

Gegner zu sehen waren, sie belegten auch die ersten
Ränge. Zum Start des Militär-Patrouillenlaufes meldeten sich
13 Patrouillen. Infolge der noch herrschenden Dunkelheit mußte
der Abgang der ersten Gruppen auf 7.45 Uhr verschoben werden,

die übrigen folgten jeweils in Zeitabständen von 10
Minuten. Der Kampf war, wie vorausgesagt, speziell beim
Patrouillenlauf ein recht hitziger, die Differenzen der
Spitzenpatrouillen betragen in den Zeiten nur je eine Minute.
Patrouille 3 schied infolge Skibruchs aus.

Die Juniorendisziplinen, der kleine Langlauf von 7 km und
das Abfahrtsrennen vom Jakobsberg, boten speziell den
Zuschauern unterhaltsame, oft recht ergötzliche Bilder. Um den
Nachwuchs an « Skikanonen » braucht uns nicht bange zu sein
und was speziell lobend hervorgehoben werden muß, ist, daß
keiner der 31 Langläufer und keiner der 36, die das Abfahrtsrennen

antraten, aufgab.
Der « Bärensaal » erwies sich natürlich als viel zu klein,

um die vielen Teilnehmer und Interessenten am Absenden zu
fassen, überall waren Gänge und Wände durch Stehende
besetzt.

Adj.-Uof. Huber Max, Pfäffikon, als Präsident des
veranstaltenden Unteroffiziervereins Zürcher Oberland, eröffnete
die Preisverteilung mit dem Gruße an die vielen Anwesenden.
Herr Hauptm. Hürlimann, als Präsident des Preisgerichts, hielt
eine flammende patriotische Ansprache und sprach dem Wert
des Skifahrens und der außerdienstlichen Tätigkeit im
Unteroffiziersverein das Wort. Den Konkurrenten winkten außer
einigen wenigen Speziaipreisen keine Gaben, dagegen wurden
ihnen schöne Spezialmedaillen verabreicht, die jedem ein liebes

Andenken an diesen Tag bedeuten werden. Adj.-Uof. Huber

dankte am Schlüsse der Rangverkündung allen denen, die
zum Gelingen des 3. Militär-Skitages in Bäretswil beigetragen,
speziell der Gemeindebehörde und der Bevölkerung von
Bäretswil und im besondern dem flotten Orchester, das den Abend
mit schönem Spiel einrahmte. Daß noch ein paar Stunden die
Skigesellschaft zusammenblieb, ist ja selbstverständlich. id.

Militär. Langlauf, 32 km: 1. Mitr. Schmid Hch., Glarus,
2 Std. 29 Min. 47 Sek.; 2. Korp. Müller Fritz, Ennenda, 2 Std.
31 Min. 56 Sek.; 3. Korp. Huber Wlt., Altstätten, 2 Std. 32 Min.
32 Sek.; 4. Pol.-Soldat Müller E., Altstätten, 2 Std. 39 Min.
48 Sek.; 5. Art.-Soldat Heß Rob., Bäretswil, 2 Std. 39 Min.
50 Sek.; 6. Feldw. Senn Jean, Bäretswil, 2 Std. 42 Min. 49 Sek.

Patrouillenlauf, 17 km: 1. Patr. Feldw. Senn Jean, Bäretswil,
108 Punkte, Gewinner des Wanderpreises; 2. Oblt. Kunz

Ernst, Zürich, 110 Punkte; 3. Lt. Dümmler Felix, Kreuzlingen,
114 Pkte.; 4. Oblt. Müller Jacq., Glarus, 115 Pkte.; 5. Lt. Frey,
Zürich, 116 Pkte.; 6. Gefr. Brandenberger J., Bäretswil, 120
Punkte; 7. Wachtm. Friedli Hs., Ottikon, 129 Punkte.

Juniorenkategorien (Jungwehrjahrgänge) a) Langlauf ca.
7 km: 1. Heß Walter, Laupen, 36 Min. 40 Sek.; 2. Reimann
Ernst, Bäretswil, 40 Min. 34 Sek.; 3. Brändli Otto, Wald,
40 Min. 29 Sek.; 4. Furrer Gottl., Bauma, 40 Min. 35 Sek.;
5. Mäder Jos., Bäretswil, 40 Min. 40 Sek.; 6. Tobler Fried.,
Bäretswil, 40 Min. 49 Sek.

b) Abfahrtsrennen: 1. Heß Walter, Laupen, 3 Min. 20'/s
Sek.; 2. Müller Gebhard, Winterthur, 3 Min. 3P/s Sek.; 3. Niggli
Florian, Meilen, 4 Min. ll"7.-> Sek.; 4. Müller Albert, Laupen,
4 Min. 227= Sek.; 5. Wunderli Alfred, Meilen, 4 Min. 27~la Sek.

Militärskitag in Bäretswil Phot. G. Honegger, Tann-Rüti
Der obligatorische 10-Minuten-HaIt nach 17 km

Journee militaire de ski ä Baeretswil
L'arret obligatoire de 10 minutes apres 17 km

Die Eidgenossen werden schneller
und stärker

Diese Tatsache ergibt sich aus dem Resultat der statistischen

Bearbeitung der Turnpriifungsresultate bei den
Rekrutierungen des Jahres 1931. Von 37,594 Stellungspflichtigen wurden

33,633 Mann auf ihre turnerischen Leistungen geprüft. Als
diensttauglich wurden 25,390 Mann erklärt, oder 67,5 %, 3456
(9,2 %) wurden zurückgestellt und 8655 (23 %) als
dienstuntauglich befunden. 88,9 % der Stellungspflichtigen hatten in
der Schule regelmäßig Turnunterricht genossen. 20,2 % waren
Mitglieder eines Turnvereins, 12,6 % gehörten einem
Sportverein an und 13 % hatten sich am bewaffneten Vorunterricht

beteiligt. Zwei Tatsachen befremden hier etwas: Daß
die allgemeine Einführung des Turnunterrichtes in den Schulen

noch immer nicht erreicht ist und daß der Prozentsalz
der jungen Männer, die sich in einem Turn- oder Sportverein
betätigen, bei weitem nicht so hoch ist, wie gemeinhin
angenommen wird. Die Tauglichkeitsziffer der Mitglieder von Turn-
und Sportvereinen steht auf 77,6 %, respektive 77,3 %, bei
den Schülern des bewaffneten Vorunterrichts auf 75,9 %.

Die durch die Prüfungen zutage geförderten körperlichen
Leistungen zeigen gegenüber den Messungen vor dem Weltkrieg

eine bedeutende Verbesserung. Von den Divisionskreisen
erreichte der dritte im Weitsprung und Heben die besten
Resultate, der erste Divisionskreis im Schnellauf und
Kugelstoßen. Die allgemeine Verbesserung der Leistungen ist
ersichtlich aus nachstehender Tabelle.

Von 100 Stellungspflichtigen erreichten 1909—1913 1931

im Weitsprung 3 m und mehr 62 Mann 90 Manu
Hantelheben 77 » 83 »

80-m-Schnellauf in weniger als 12,2 Sek. 31 » 55 »

In der Kraftprobe des Hantelhebens ist demnach der
Fortschritt geringer als in den Disziplinen, die Uebung erfordern.

Als besonders gute Springer entpuppten sich die Solo-
thurner, Zürcher, Basler, Schaffhauser, Aargauer, Waadtländer,
Berner, Glarner, Thurgauer. Die durch das Hantelheben
ausgewiesen «starken Kantone» sind Glarus, Solothurn, Baselland,

Thurgau, Obwalden, Schaffhausen, Waadt, Bern und
Aargau. Den Ruhm, die schnellsten Eidgenossen zu sein, dürfen

für sich beanspruchen die Genfer, Solothurner? Baselland-
schäftler, Waadtländer, Schaffhauser, Thurgauer und Glarner.
Die « langsamen » Berner stehen ziemlich viel weiter hinten.
Sie folgen, auf gleicher Stufe wie die Baselstädter stehend,
unmittelbar hinter den schnellen — Zürchern! M.

Militärskitag in Bäretswil phot- Honegger, Tann-Rüti
Start in Bäretswil zum 32-km-MilitärIanglauf

Journee militaire de ski ä Baeretswil
Le depart ä Bmretswil de la course militaire de fond de 32 km

Die Büchse trifft nicht allezeit.
* * *

Bruderkriege — schlimme Kriege.
* * *

Es teilet oft einer die Beut' aus, eh' der Sieg
errungen ist.
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